
Buchbesprechungen

Dogmatıik
FKıne Besinnung {wa auf Rahners KrıtıkTOriSUu, Yoshifumt, ott UN: Welt. Fıne NAnNter-

suchung ZUT Gotteslehre des Irendus Von Lyon eiıner »gnostischen« Theologıe, dıe e1d und
(Studia Instituti Missiologicı Socıietatis Verbi Schmerz In ott hineinnımmt (Im Gespräch IL,
Dıvını Z Steyler Verlag, Nettetal 199J], kart., 198/, 245%1), waäare Jer hılfreich SCWESCHNH.
268 S ISBN 3-8050-0286-6. Problematıisıert werden mussen hätten uch der

Chıl1ıasmus des Irenäus (  z und dıe
DIie Wiıener dogmatısche Dıissertation sıch Tre VOIl Urstand und Ursünde., wobe!l dıe amm-

das lobenswerte Ziel, dıe se1lt 100 Jahren N1IC mehr eltern als » Kınder« erscheınen (nıcht: >WIEC« Kın-
der 80.210) und das Gewicht der un:! NıC.monographisch behandelte Gotteslehre des Irenäus

vorzustellen. ach eıner Hınführung eDen, voll ZU Zuge OoMM! Allerdings wırd der Ire-
näıische »Optim1smus« übertrieben, WE denWerk un!' Theologıe des Kırchenvaters (21—47)

wırd zunächst sehr ausführlıch (mıt einem informa- Sündenfall als Anfangsphase des menschlıchen
t1ven Seitenblic auf dıe Nag-Hammadı- Lexte) die Wachstumsprozesses beschreıbt und den Fall

ams DOSIUV deutet uch für Irenäus(inosı1ıs geschildert 48—126) und dıe Polemik des
Irenäus deren CGjottes- und Heılslehre 1st der Sündenfall eın schwerwıegender Einschnitt,
D  &m Torısu (D.) arbeıtet S  gul den Kernpunkt dessen Schuld des göttlıchen Erbarmens bedarf.

In der Zeichnung der Soterlologıie dıe edeu-der Auseinandersetzung heraus: DIie Gnostiker VOI-

ankern das Böse in der Schöpfung. S1ıe seizen ott tung des » lodes«i der als olge der Ursünde
un! ensch gleich und betreiben eıner Theo- N1IC 11UT leibliches Verderben meınt, eın stärkeres

Profil verdıient. Irreführend ist CS, das achstumdızee iıne »Anthropodizee« (56.92). renäus da-
betrachtet dıe Welt als gute Schöpfung der ansonsten korrekt dargestellten gnadenhaf-

ten Gottebenbildlichkeıit (185f.190) als »Selbstver-des dreıifaltıgen Gottes, der den Menschen VON An-
wirklıchung« und »Selbsterlösung« bezeıchnenfang erzıeht, ıhm seıne Gemeıminscha

schenken. DıIie theologische ede VOIN ater, Sohn
DIe Darstellung des Irenäus ist als hılfreichund Gelst ıst CNS auf dıe Heilsgeschichte bezogen

(  — Dıie abschließende Auswertung betont zuerkennen, uch WE dıe dogmatısche und dog-
den ENSC Zusammenhang VO  —; »ımmanenter« mengeschichtlıche Deutung Schwächen aufwelst.
und »Öökonomischer« T1N1CAal SOWI1eE dıe Ausrıich- In der verwendeten Sekundärlıteratur waäaren einıge
(ung des gottebenbildlıch geschaffenen Men- wichtige 1te ergäanzen, Courth, T1IN1Cal
cschen auf Gott, dessen Selbstverwirklıchung mıt In der Schrift und Patrıstik (HDG JE 1a), 19858, der

dıverse er'! VO'  $ rbe (Crıstologia gnöstica,dem göttlıchen Erlösungswiırken zusammenkom:-
(25= 1976; Teologia de San Ireneo, Bde., 9085/8/7;

Introduccıon la teologia de 10s s1g10s L,DIie Vermittlung der Anlıegen des Irenäus In dıe
Bdae.. Nichtsdestoweniger bietet dıe VOIL-Gegenwart ist freiliıch problematısch, WEeNn das

»Innere Verhältnıis (jottes sıch selbst« als lıegende Arbeıt ıne wichtige Übersicht. dıe ın der
Dogmengeschichte der Gjotteslehre Beachtung VCI-»Schöpfungsgemeinschaft« gedeutet wırd
1eNund dıe »1mMmanente« Trinıtätslehre. WI1e S1e {wa

Augustinus versucht, in dıe ähe der (Gnosıs RC Manfred Hauke, Augsburg
stellt wırd 1er das irenäıische nlıe-
SCNH, ott und Geschöpf s den gnostischen
Pantheismus unterscheıden. 1m modernen Kon- Mooren, Thomas, Auf der Grenze Die Anders-
(exTi gewahrt bleibt? Kann ıne bloß »Öökonomisch« heıt (GrJottes UN dıie Vielfalt der Religionen, Verlag
gewendete Irmitätsliehre den bleibenden nter- eter Lang GmbH, Frankfurt/M., Bern, New York,
schiıed zwıschen ott und Welt wahren Parıs 199J], 207 Europdische Hochschul-

Das gleiche Problem der systematıschen Ver- schrıften. Reihe Theologıe 4534) ISBN I

mittlung stellt sıch, WEeNnNn das VO  —_ renäus mehrfach 63 _4# 13El
erwähnte »Sich-Gewöhnen« (rJottes den Men-
schen unkrıitisch ın den Vordergrund gestellt wiırd In Fragen des interrelıg1ösen Dıalogs darf
(v.a. 21/7-229), OIfenDar VO  —_ modernen dem utor zweıfellos hohe Sachkompetenz un
1 heoremen ber dıe » Veränderlichkeıit« (jottes praktısche Erfahrung beschemigt werden. Hıerfür


